
DONAUESCHINGEN

Musiktage gefallen
10 000 Besuchern
Die Donaueschinger Musikta-
ge haben erneut mit erstklassiger
Qualität gepunktet, das interna-
tionale Neutöner-Festival lock-
te 10 000 Besucher über das Wo-
chenende in die Baar-Metropole.
Nahezu alle Konzerte an den
verschiedenen Spielorten waren
ausverkauft. Über die Klanginstal-
lationen wurde kontrovers disku-
tiert. Besonders gut kam die erst-
malig angebotene Führung zu den
fünf Installationen an. Dieser Ser-
vice soll in Serie gehen. (sk)

VILLINGEN -SCHWENNINGEN

Refugio feiert
20-jähriges Bestehen
Das Psychosoziale Zentrum Refu-
gio wurde im Jahr 1998 gegründet.
200 Gäste feierten nun das 20-jäh-
rige Bestehen der Einrichtung.
4000 traumatisierte Geflüchtete
konnten seither betreut werden.
1,7 Millionen Euro an Spenden
und Stiftungsgeldern sind geflos-
sen. Trotz Zuschüssen stehe das
Zentrum jedes Jahr immer wieder
an einem Punkt, an dem die Fi-
nanzierung auf der Kippe stehe.
Die Mitarbeiter seien deshalb auf
Spenden angewiesen. (ale)

TROS SINGEN

Familie entkommt
Flammen übers Dach
Ein Feuer ist mitten in der Nacht
in der Trossinger Löhrstraße aus-
gebrochen. Gegen 3 Uhr alar-
mierte ein Passant die Feuerwehr.
Den fünf Bewohnern des zweiten
Obergeschosses gelang die Flucht
vor den Flammen. Die Familie
brachte sich über die Dachterrasse
in Sicherheit. Eine Frau wurde da-
bei leicht verletzt und vorsorglich
in die Klinik gebracht. Die Polizei
ermittelt jetzt zur Brandursache,
die Höhe des Schadens steht eben-
falls noch nicht fest. (blo)

ST. GEORGEN

56 neue Wohnungen
für Senioren
Das Wohnquartier Lorenzhöhe ist
jetzt offiziell eröffnet. 56 Wohnun-
gen stehen in der Johann-Sebasti-
an-Bach-Straße ausschließlich für
Menschen ab 50 Jahren zur Verfü-
gung. Fast alle Wohnungen sind
schon vergeben. Neben den seni-
orengerecht ausgestatteten Woh-
nungen gibt es in der Lorenzhö-
he mehrere Appartements, die für
pflegende Angehörige zur Verfü-
gung stehen, die dort eine Auszeit
vom anstrengenden Pflegealltag
nehmen können. (kbr)

11°

5°

Höchstwert
heute Nachmittag

Tiefstwert in der
Nacht zu morgen

SCHWARZWALD -WET TER

www.suedkurier.de/wetter Seite 8

Preise: 2,00 Euro | 2,80 sFr.

Jürgen Roth wird neuer Oberbürgermeister von Villingen-Schwenningen
Freude auf dem Villinger Münsterplatz über den Sieg von Jür-
gen Roth (CDU, ganz rechts). Zu den ersten Gratulanten ge-
hören (von links) der Oberbürgermeister aus Donaueschin-
gen, Erik Pauly, CDU-Bundestagsabgeordneter Thorsten

Frei, VS-Bürgermeister Detlev Bührer, Robert Strumberger,
Bürgermeister aus Vöhrenbach, der unterlegene Jörg Röber
und Wahlsieger Jürgen Roth. Roth tritt sein VS-Oberbürger-
meisteramt am 1. Januar 2019 an. C H O / B I L D : RO  L A  ND  S IG W A R T

Berlin (dpa) Das Verteidigungsminis-
terium hat den Vorwurf zurückgewie-
sen, Soldaten und Beamten der Bun-
deswehr einen Maulkorb im Umgang
mit Bundestagsabgeordneten verpasst
zu haben. „Es gibt für die Hausleitung
des Verteidigungsministeriums kei-
nen Grund, die gängige Praxis des
Austausches zwischen Abgeordneten
und Angehörigen der Bundeswehr zu
ändern“, erklärte ein Sprecher. Er re-
agierte damit auf einen Medienbe-
richt, nach dem Verteidigungsminis-
terin Ursula von der Leyen (CDU) den
Soldaten und Beamten eigenständige
Kontakte zu den Abgeordneten unter-
sagt haben soll. Die Opposition werte-
te das als „Maulkorb“.

Maulkorb-Vorwurf
zurückgewiesen

Bilder: dpa
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SC Freiburg freut
sich über ein
1:1 in Berlin

Anke Engelke
über ihre Rolle in
der neuen Serie

Sport Leute!
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Jetzt verhandeln!

Die Aufregung von Außenminister
Heiko Maas ist verständlich, aber

auch einseitig. Denn es ist nicht Donald
Trump, der sich zuerst über die neuen
russischen Marschflugkörper im Be-
zirk Kaliningrad geärgert hat, son-
dern das tat schon sein Vorgänger Ba-
rack Obama. Moskaus Cruise Missile
namens SSC-8 kann problemlos ato-
mar bestückt werden und ist daher ein
klarer Verstoß gegen den INF-Vertrag.
Die deutsche Regierung sieht das ge-
nauso und liegt damit auf der Linie der
Nato-Verbündeten.

Es gehört zu Trumps Taktik, zu pol-
tern und zu drohen. Doch bereits heu-
te trifft sein Sicherheitsberater Bolton
Russlands Außenminister Lawrow. Ein
gutes Zeichen? Hoffentlich. Denn der
30 Jahre alte INF-Vertrag ist auch durch
das US-Raketenabwehrsystem arg ge-
zaust worden. Er darf jetzt nicht ge-
kündigt, sondern muss mit neuem Le-
ben erfüllt werden. Das gilt vor allem in
Zeiten, in denen manche Generäle bei-
der Seiten kein Problem darin sehen, zu
taktischen Atomwaffen zu greifen.

V O N A L  E X  A N  D E  R  M I C H E L

K Ö R P E R K A M E R A

Auge des Gesetzes

Jede Wohnung ist ein geschützter
Raum. Fremde haben in ihr nichts

zu suchen und schon gar nichts zu fil-
men, was ja auch eine Form des Rau-
bens ist. Und nun sollen Polizisten im
Land in Häusern und privaten Räumen
filmen dürfen? Der Innenminister des
Landes hat gute Gründe, seine Leute
mit Körperkameras auszustatten. In ei-
ner brenzligen Situation können sie das
Geschehen dokumentieren und zeigen,
wer den Streit hochgetrieben hat.

Das dürften in aller Regel nicht die
Beamten sein, sondern das gehäufte
häusliche Unglück, zu dem sie geru-
fen werden. Ausufernde Partys, eheli-
cher Streit, familiäre Dramen: Es liegt
auf der Hand, wer sich in der Anspan-
nung schneller im Ton vergreift. Die
auf den Schultern montierten Kame-
ras können die Polizisten vor Pöbelei-
en schützen, weil allein der Anblick des
elektronischen Auges besänftigen mag.
Im Übrigen sorgt die Technik auch für
Waffengleichheit. Denn längst filmen
Umstehende die Polizei bei ihrem Ein-
satz. Dann bitte auch umgekehrt.

V O N U L  I  F R I C K E R

UNTEN RECHTS

Gegen die Wand

Das war ein teurer Spaß: Mit ei-
nem Supersportwagen vom Typ
McLaren wollte ein Mann in
Grünwald bei München eine
Spritztour unternehmen. Die
Ausfahrt bei sonnigem Herbst-
wetter endete am Samstag-
nachmittag allerdings an einer
Gartenmauer. Ursache war ein
Fahrfehler, wie die Polizei am
Sonntag mitteilte. Zwar blieb der
Fahrer unverletzt, doch der Scha-
den ist gewaltig: „Da das Fahr-
zeug einen Neupreis von zirka 1,2
Millionen Euro aufweist, wird der
entstandene Schaden auf 850 000
Euro geschätzt“, hieß es. (dpa)

L ANDTAGSWAHL IN HES SEN
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UUMM DDIIEE TTOODDEESSSSTTRRAAFFEE GGEEHHTT

ThTheemmeenn ddeess TTaaggeess

Berlin (fer) Erst 20 Jahre alt – und schon
ein Sanierungsfall. Der 1998 fertigge-
stellte Neubau des Bundespräsidialam-
tes im Park von Schloss Bellevue ist in-
zwischen zu klein. Deshalb soll er nach
Informationen dieser Zeitung in den
kommenden Jahren saniert werden.
In diesem Zusammenhang wird auch
Schloss Bellevue, der Amtssitz von Bun-
despräsident Steinmeier, renoviert und
modernisiert. Haushaltsexperten des
Bundestags gehen von einer mehrjähri-
gen Bauzeit aus. Sowohl für das Staats-
oberhaupt als auch für 180 Mitarbeiter
müssen Ersatz-Räume gesucht werden.

Seite 4: Warum die ewige Baustelle Bellevue
schon wieder Geld verschlingen wird

Stuttgart (mis) Innenminister Thomas
Strobl will nach Informationen dieser
Zeitung bald den Einsatz von Body-
cams in Privaträumen erlauben. Das
wäre mit einer Änderung des Landes-
polizeigesetzes möglich. Ab Januar
kommenden Jahres sollen die Polizei-
streifen im Land mit kleinen am Körper
getragenen Kameras ausgerüstet wer-
den. Dem Zeitungsbericht nach sollen
diese nicht nur wie ursprünglich ge-
plant auf öffentlichen Plätzen filmen,
sondern auch in Wohnungen, Arbeits-,
Betriebs- und Geschäftsräumen.

Kommentar: „Auge des Gesetzes“
Seite 7: Wo die Kameras bereits jetzt
eingesetzt werden dürfen

Neuer Ärger mit
Schloss Bellevue

Kameras dürfen
in Wohnung filmen

Berlin/Washington (dpa) Nach der An-
kündigung von US-Präsident Donald
Trump, aus dem mit der damaligen
Sowjetunion 1987 geschlossenen Ab-
rüstungsvertrag über Mittelstrecken-
Raketen aussteigen zu wollen, hat Bun-
desaußenminister Heiko Maas (SPD)
mit Unverständnis reagiert. Trumps
Pläne seien „bedauerlich“, erklärte der
SPD-Politiker. „Wir werben auch gegen-
über den USA dafür, mögliche Konse-
quenzen zu bedenken.“ Der INF-Vertrag
sei seit 30 Jahren „eine wichtige Säu-
le unserer europäischen Sicherheits-
architektur“. Ein US-Ausstieg aus dem
Abkommen stelle Deutschland und Eu-
ropa vor „schwierige Fragen“, da dem
Vertrag eine „herausragende Bedeu-
tung“ beikomme.

Der INF-Vertrag verbietet beiden den
Bau und den Besitz landgestützter, ato-
mar bewaffneter Kurz- und Mittelstre-
ckenwaffen mit einer Reichweite von
500 bis 5500 Kilometern. Das jüngs-

te und weitreichendste Abrüstungsab-
kommen zwischen beiden Ländern –
der New-START-Vertrag – läuft 2021 aus.
Maas sagte in diesem Zusammenhang,
ein Platzen des INF-Vertrags hätte auch
„negative Folgen“ für die Verhandlun-
gen über einen neuen START-Vertrag,
der gegen ein neues Wettrüsten drin-
gend benötigt werde.

Eine Sprecherin der Bundesregierung
erklärte vor dem Hintergrund des ange-
kündigten US-Ausstiegs, die westlichen
Alliierten hätten Russland bereits vor

längerem aufgefordert, „die schwerwie-
genden Zweifel an seiner Vertragstreue
auszuräumen, die durch einen neuen
russischen Raketentyp aufgekommen“
seien. Trump hatte Moskau vorgewor-
fen, gegen das Abkommen verstoßen zu
haben. Die Folgen der US-Entscheidung
müssten nun im Kreis aller Nato-Part-
ner beraten werden, sagte Demmer.

Die geplante Kündigung des INF-Ver-
trags durch die USA ist nach Einschät-
zung von Friedensforschern kein allei-
niges Resultat der politischen Agenda
von Präsident Trump. Die Problematik
habe sich über Jahre entwickelt, sagte
Dan Smith, der Direktor des Stockhol-
mer Friedensforschungsinstituts Sipri
in Stockholm. Schon im Juli 2014 hätten
die USA – damals noch von Barack Ob-
ama regiert – den Russen vorgeworfen,
den INF-Vertrag nicht einzuhalten. Und
im Dezember letzten Jahres hätten sie
dann erklärt, wie genau Russland den
Vertrag ihrer Meinung nach verletzt.
Moskau nannte Trumps Pläne einen
„gefährlichen Schritt“, der die Welt ins
Chaos stürzen könnte.

Kommentar: „Jetzt verhandeln!“
Seite 4: Wie die russische Regierung
auf Trumps Vorstoß reagiert

Angst vor neuem Wettrüsten
➤ Trump will aus Raketen-

Vertrag aussteigen
➤ Deutschland besorgt

über russische Waffen

Donald Trump bekräftigt auf einem Flugha-
fen vor der Airforce One seine Pläne, aus
dem INF-Vertrag auszusteigen. B I L D : AF  P
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